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in “boftolifche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
J holiſchen 91 “ailand 15. Jänner l. J. am Lugoſer griechiſch⸗ 
oder Lector de eobyterium oder Cathedralcapitel zum Archidiakonus 
Pfarrer au 3 griechiſch⸗katholiſchen Foran Vicär, Dechant und 
Cuſtos ben 5 aeg, Stephan Moldovaän; zum Gecleſtarcha oder 
ke fh ziſchöſtichen Secretär, Michael Nagy; zum Scholi⸗ 
e eder professor rituum den griechiſch⸗katholiſchen Dechant 
und Pfarrer zu Nagy-Ag, Andreas Papp⸗Lipinz zum Garto- 
e oder Kanzler den griechiſch-katholiſchen Pfarrer zu Arad, 
Blafius Moldovän, endlich zum Praebendatus oder letzten 
Kanonicus den Großwardeiner griechiſch-katholiſchen Diöcejan- 
prieſter, Matthäus Kiß, allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. l. M. dem Mathe des Landesgerichtes zu 
Berona, Dr. Hieronymus Montagna, den Titel und Charakter 
— Oberlandesgerichtsrathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 24. Jänner. 

In der politiſchen Welt herrſcht eine augenblickliche 
Stille. Die ſchwebenden Fragen ſehen ihrer friedlichen 
Löſung oder einer erſt in fernerer Zeit möglichen grö- 
ßeren Verwickelung entgegen. Die Neuenburger Frage 
iſt durch die letzte preußiſche Note vom 17. d. M. als 
erledigt zu betrachten, obgleich eine ganze Reihe der 
baldigen Begleichung im Wege ſtehender Eventualitä⸗ 
ten von den Blättern ſignaliſirt werden. Die oftbe⸗ 
in? Frage nach dem Sitz der dieſe Angelegen⸗ 
— endlich vollſtändig dude endeg Conferenz bleibt 
setzt uns noch im Dunkel; die Independance und 
Conſtitutionnel wollen wiſſen, daß ſowohl Oeſterreich 
als an atzen -agaen. die Abhaltung derſelben Einſprache 
gethan hätten; beide Mächte verlangen einen ganz neu⸗ 
tralen Ort. Die Independance bringt, um den Wirr⸗ 
warr noch größer zu machen, die Nachricht, daß man 
ſich von Berlin aus bemühe gar keine Conferenz für 
dieſe Angelegenheit zu Stande zu bringen; Oeſterreich 
und Rußland ſollen dieſen Bemühungen nicht abhold 
fein. Man raiſonnirt: Preußen und die Schweiz 
ſtänden jetzt vor der Hand in Frieden, warum ſollten 
fie ſich nicht direct über die Ausgleichung ihres ge 
habten Streites einigen können? Da aber hiermit 
eine Modification des Vertrages von 1815 ins Spiel 
käme, glauben der Conſtitutionnel und das Journal 
des Debats, daß eine endgiltig beſchließende Conferenz 
durchaus nöthig ſei, und vermuthen, daß London 
doch am Ende zum Sitz der Conferenz ausgewählt 
würde. So wie alle Deliberationen über dieſen Punkt 
ohne ſicheren Haltpunkt ſind, bleiben auch noch die 
Bedingungen, unter welchen Preußen feine Souvera⸗ 
nitäts⸗Rechte aufgeben will ungewiß. In die von 


dem König Friedrich Wilhelm IV. geſtellte Forderung, ſch 


daß die preußiſchen Farben an den Schloͤſſern von 
Neuſchatel und Locle wehen und die preußiſche Krone 
im Beſitz der ihr gehörenden Domänen bleiben fol, 
werde, meint ein Correſpondent der Independance, die 
Schweiz nie willigen. 

Der Krieg Englands mit Perſien wird mit der Bü 


er Pandora verglichen, aus welcher alle möglichen 


Feuilleton. 


Courrier de Vienne. 


Die Feſte in Mailand. Der Tod des Fürften Thurn und an 
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Büchſe d 


Uebel über die Welt, ihre Ruhe gefährdend, ſich er- 
gießen dürften. Einigen gilt er nur als Vorwand um 
zu dem erſehnten Zuſammenſtoß mit Rußland zu ges 
langen, der unabwendbar, im Voraus erwartet und 
früher oder ſpäter zu beſtehen, über die Alleinherrſchaft 
eines oder des anderen dieſer mächtigen Gegner über 
Aſien entſcheiden ſoll. Ob die Ausfechtung dieſes Welt⸗ 
kampfes unſerer Zeit vorbehalten, wollen wir dahingeſtellt 
ſein laſſen. Indeſſen übernimmt auch Frankreich wieder 
die ſeither conſequent durchgeführte Rolle des Beobachters 
und trachtet an Ort und Stelle Zeit und Gelegenheit 
abzuwarten, ein entſcheidendes Wort in der Sache mit 
Nachdruck zu ſprechen. Die hohe Pforte hat ebenfalls 
ein halbes Wort in dieſer Sache geſprochen, indem ſie 
durch das „Journal de Conſtantinople“ dem Schah 
von Perſien zur Nachgiebigkeit gegen England räth und 
ihn warnt „böſen Rathſchlägen“ Folge zu geben. Die 
hohe Pforte hat in den letzten Jahren Gelegenheit ge 
habt Erfahrungen zu ſammeln und an politiſcher Weis: 
heit zu gewinnen. 

Was Perſien anbelangt wird dieſe Frage beſon⸗ 
ders vom Journal des Debats, als nicht unwichtig für 
die Ruhe Europas bezeichnet und bemerkt, daß bei 
den weitverzweigten Intereſſen Rußlands, ſowohl in 
Perſien und namentlich in China dieſe Frage, wenn ſie 
nicht in kurzer Zeit durch die Diplomatie beendet würde, 
leicht nach Europa hinübergeſpielt werden könnte. 
in der perſiſchen Angelegenheit ein Accord zwiſchen 

rankreich und England beſteht, weiß eigentlich keines 
der Journale zu beantworten. 

Der am 11. d. in Trieſt angelangte Lloyddampfer 
bringt aus Conſtantinopel vom 16. d. M. die Nach⸗ 
richt, daß die engliſche Flotte vor Benderbuſchir ange⸗ 
langt up Bieten Hafen, fo wie die Inſel Karrak oc⸗ 
cupirt habe 

ueber Spanien ſind klare Nachrichten nicht zu erhalten, 
telegraphiſche Depeſchen melden, daß das Miniſterium 
vollſtändig einig wäre, während andere Correſpondenten 
das Gegentheil behaupten. Die „Independante“ läßt 
ſich hierüber ſchreiben, daß die, in die geheimen ſpa⸗ 
niſchen Verhältniſſe eingeweihten Perſonen, an ſich die 
lete einer Komödie vorüberziehen laſſen, in der ſich 
die Handlungen nicht täglich, ſondern alle Stunden 
andern; das, was geſtern in Betreff des Marſchalls 
Concha geſagt worden, iſt heute ſchon in Vergeſſenheit. 
Der Marſchall Concha hatte, nachdem er ſich der Un⸗ 
terſtützung des Grafen v. Lucena verſichert hatte, an die 
Königin geſchrieben, daß er ſich derſelben in Gemein⸗ 
ſchaft feiner Collegen im Palaſt vorſtellen und die 
Bedingungen angeben würde, unter welchen ſie die 
Zügel der Regierung in die Hand nehmen wollten. 

ie Königin hatte jedoch ſchon wieder den Einflüſſen 
der entgegengeſetzten Partei (des Königs) Gehör ge⸗ 
henkt und antwortete, daß ſie von Bedingungen nichts 
wiſſen wolle, und er ſeiner angetragenen Dienſte ent⸗ 
hoben wäre. 


O Wien, 22. Jänner. Die vom preußiſchen Ca⸗ 
inete ausgegangene vielfach beſprochene Note vom 17. 
d. M., iſt vorgeſtern Abends hier angelangt. Wie 
ich erfahre iſt das Schriftſtück ſehr beruhigenden In⸗ 


Empfindungen eingeflößt zu haben. Wenn ich ſage: 
wir, beziehe ich damit, Sie fühlen es wohl, alles Ver⸗ 
dienſt dieſer Behauptung auf Ihre Majeſtäten, deren 
Haltung voll Adel, Huld und Vertrauen, deren ſchöne 
und edelmüthige Handlungsweiſe ſelbſt auf die wider⸗ 
ſpänſtigſten Gemuͤther ihren tiefen Eindruck nicht 
verfehlen, auf jeden aber, der Geiſt und Herz auf dem 


len 177 1 1 N 1 1 2 . . Ar 2 . 2. 
Kun Mid) zu ente dm ii feine allbegründeit die rechten Flecke beſitzt, eine völlig hinreißende Wirkung 


keit hingekemmen? Selbſtmorde aus Liebe. Was i 


ae Mecepte für Ehegatten, Gattinen und Liebende. 


Wohin üben. 


Die Einfahrt ſelbſt war glänzend, die beiden 


rebt jetzt der Ehrgeiz der Wiener Schauſpielerinen. Das fanzö⸗ [Abende im Theater alla Scala großartig. Die Trup⸗ 


Eine Bitte) 

Wien, 22. Jänner. 
Ich Hatte vollkommen Recht, Ihnen wiederholt zu ſagen, 
Mailand Alles weit hinter ſich zurücklaſſen werde, 


ſiſche Theater. 


ihrer Majeſtäten geſchehen. 
die durch ihre 
Geiſtes 


a 
2 dete, zum Empfange ö 
> » schreibt jene Perſon weiter, 
ung am Hofe wie durch die Vorzüge ihres 
wich 


Herzens zu ſehr in der Welt glänzt, als daß ich der Seite des Kaiſers. 
nicht beeilen ſollte, ihre Worte zu wiederholen, e. 


penſchau hatte das Anſehen eines wahren Volksfeſtes. 
Der Empfang im Palaſte glänzte ebenſo durch den 
Zufluß von Perſonen als durch die Pracht der Koſtüme. 
Kurz, ich kann Sie verſichern, daß Ihre Majeſtäten 


5 im irgend einer der übrigen lombardo⸗ venetiſchen entzückt find und daß ich, der, ich geſtehe es, zu feiner 


eit dieſer Reiſe ein wenig entgegen war, jetzt ebenſo 
ſtolz darauf bin und mit Freuden eingeſtehe, wie Un⸗ 
recht ich früher hatte. Die Miniſter ſind bereits an 
| Alle Ehre dem Freiherrn 
Bach, der die Italiener und die Verhältniſſe überhaupt 


— auch die beſtgeſinnten Journale mittheilen ſo richtig beurtheilt hat.“ 


Alles 
au dufigftifchen ; 
Ihre welche Ihre 
a Einfahrt bis 
der zen der Bevölkerung herv inter 
wabiedobrbeit zurückbleiben. ee 5 

n, in Mailand dürfen wir ſtelz fein, folche 


wird in Bezug auf die einſtimmigen,] 
aus der Seele fließenden Kundgebun? |! 
Majeſtäten hier ſeit der Stunde ? 
zu dieſem Augenblick, unter allen [N 


nmitten dieſer Freuden hat jedoch ein Schmerz, 

bin deſſen verſichert, Ihre Majeftäten und alle 
erſonen des Hofes tief berührt; ich meine die Trauer 
ber das Ableben des Fürſten Thurn⸗Taxis, Oberſthof⸗ 
Meiſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. Er war der 
liebenswürdigſte Mann, den ich je gekannt und ganz 
geſchaffen für ſich einzunehmen. Ein Gemüth voll 
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halts über die von Preußen zu beobachtende Haltung 
bezüglich Neuenburgs, und die Hoffnung darin ausge⸗ 
ſprochen, daß die Angelegenheit zur Zufriedenheit bei⸗ 
der Partheien zu Ende geführt werden wird. 
preußiſche Cabinet beruft ſich auf ſeine vorausgegan⸗ 
gene Depeſchen vom 8. und 28. December, und erklärt, 
da die Schweiz die unbedingte Freilaſſung der Gefange⸗ 
nen bewerkſtelligt, daß auch alle eingeleiteten militäriſchen 
Maßregeln wieder aufgehoben werden. Die Note hat 
einen guten Eindruck gemacht. Ueber den Ort wo die 
auf Neuenburg bezügliche Conferenzen abgehalten wer⸗ 
den ſoll, ſchweigt die Note, jedoch ſoll wie bereits 
früher gemeldet, London noch immer die meiſten Chan⸗ 
cen haben. Als Bevollmächtigten der Schweiz bei 
der Conferenz nennt man Dr. Kern, 


herausſtellt. 


— Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für 


Das 


Mit der öfterreichifchen Regierung, fo wie mit Eng⸗ 


land ſchmollt das preußiſche Cabinet noch immer, und 
die Berliner Journale werfen uns vor das preußiſche 
Intereſſe nicht warm und aufrichtig genug vertreten zu 
haben, allein wer den Verlauf der Unterhandlungen 
aufmerkſam verfolgt hat, wird leicht Gelegenheit gehabt 
haben ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen wie Defter- 
reich das Recht Preußens ſtets außer aller Frage ſtellte, 
wenn es auch der Anſicht war, daß deßhalb noch nicht 
das Schwert aus der Scheide gezogen zu werden braucht 
= = die friedlichen Mittel no 


{ lange nicht erfchöpft 
Eine Anſicht die ſich noch jetzt als die richtige 
Wir haben uns ſchon daran gewöhnt fo 
manchen ungerechten und ungegründeten Vorwurf von 
der Spree aus zugeſchleudert zu bekommen, und laſſen 
uns dieſelben nicht ſehr zu Herzen gehen. 

In gelehrten Kreiſen iſt vielfach davon die Rede, 
daß eine Umgeſtaltung auf den Univerfitäten darin 
bevorſtehe, daß nicht mehr Decane gewählt werden 
ſollen „ \ondern daß von der Regierung zu erncunendr 
Männer unter den Namen Univerſitäts⸗Directoren ihre 
Stelle vertreten ſollen. 


ind. 


+ München, 17. Jänner. Von dem Verkehr im 
Fruchthandel von Süddeutſchland nach der Schweiz 
geben die neueſten Ausweiſe einen überraſchenden Be⸗ 
griff; es gingen nämlich, inbegriffen das Tranſito⸗Ge⸗ 
freide, dahin 1,641,000 Scheffel, nämlich 66,000 Schfl. 
Weizen und 83,000 Schfl. Roggen, per Eiſenbahn 
und durch würtembergiſche Dampfſchiffe. Dafür floß 
allerdings ein Erlös von 4 Mill. fl. rh.; aber nichts 
deſtoweniger iſt das Volk in feiner übergroßen Majo⸗ 
rität mit dieſem Freihandels⸗Syſtem nicht einverſtan⸗ 
den. Allorts in Süddeutſchland beſteht eine empfind⸗ 
liche Theuerung der Lebensmittel, und in deſſen Folge 
eine herabgedrückte Stimmung, welche Jedermann in 
die Augen ſpringt, der z. B. in Abendgeſellſchaften 
den dem Süddeutſchen angeborenen gemüthlichen Um⸗ 
gangston zum Ausbruch kommen zu ſehen aus beſſeren 
Zeiten gewohnt iſt, und denſelben jetzt vollſtändig ver⸗ 
miſſen muß. Wir Süddeutſche erheben uns nun ein⸗ 
mal nicht zu Großmächtigkeitsideen, und wenn wir 
auch den Heerd Einzelner, welche die Tagesverhältniſſe 
beherrſchen und den Brodkorb in der Hand haben, ge⸗ 
deihen und in raſcher Zeit zu großem Wohlbefinden 
heranwachſen ſehen, ſo ſind wir, neben dem angeneh⸗ 


Zartheit und Hingebung, feinen durchdringenden Geiſt 
zuvorkommendes Weſen, Charakterfeſtigkeit, vielſeitige 
und gründliche Bildung: alle dieſe Eigenſchaften be⸗ 
ſaß der General und war bei alledem ein Muſter von 
Beſcheidenheit. Kaum 60 Jahre alt ſchien er obgleich 
von ſchwachem Körperbau, doch noch zu einem langen 
weiteren ſegensreichen Wirken berufen und auserſehen, 
noch lange den Gegenſtand innigſter Verehrung für 
ſeine Familie, ſeine Freunde und alle, die ihm näher 
ſtanden, zu bilden. Ich ſah ihn einige Tage vor ſei⸗ 
ner Abreiſe bei dem Fürſten P... mit welchem er in 
freundſchaftlichen Verhältniſſen ſtand und von dem er Ab⸗ 
ſchied zu nehmen gekommen war. Niemand konnte damals 
vorausſehen, daß dies ſein letzter Abſchied geweſen, ſo ver⸗ 
trauungsvoll ſchien er in die Zukunft zu ſchauen und 
ſo beruhigt über ſeine Geſundheit. Vier Wochen nach 
der letzten telegraphiſchen Depeſche des Grafen Wicken⸗ 
burg meldete ſein Adjutant den Tod des Fürſten! Die 
Fürſtinnen, ſeine Töchter, konnten ihren ſterbenden Vater 
noch einmal an das Herz drücken, denn ſie waren, vom 
Grafen Arthur Bathiany begleitet, einige Tage vorher 
nach Venedig abgereiſt. 

Dieſer Tod hat einen lebhaften Eindruck in den 
höchſten Sphären Wiens hervorgebracht, welche ohne⸗ 
hin ſchon hinreichend zur Traurigkeit geſtimmt waren. 
Allein die Geſetze der menſchlichen Natur ſind elaſtiſch, 
umal wenn man ſie den ſo unbeugſamen und zugleich 
ſo wechſelnden Geſetzen der Welt gegenüberſtellt. So 
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men Gefühl, daß es Einigen aus uns recht wohl er⸗ 
geht, doch von der Bitterkeit des Andenkens an jene 
noch nicht im Plusquamperfectum liegenden Tage be⸗ 
rührt, wo der Bürger des Sonntags, ohne der Be⸗ 
friedigung der Wochenbedürfniſſe Eintrag zu thun, ſich 
ſammt feiner Familie ein treffliches Bene vergönnen 
durfte. Wir haben heute einen einträglichen Getreide⸗ 
handel nach dem Auslande, aber nur ein geringes Zehn⸗ 
tel der ſämmtlichen Bewohnerſchaft des Landes bekömmt 
an deſſen Erträgniſſen zu participiren, während der 
ganze übrige Theil auf die angeſtrebte glückliche Rege⸗ 
neration der Verhältniſſe unſeres aus dem Zunftweſen 
herausgewachſenen Bürgerſtandes harrt, welcher ſich 


täglich mehr den fatalen Grenzen des Proletariats 
nähert. Der durch die mit großen Kapitalien arbei⸗ 
tende Induſtrie der Neuzeit niedergedrückte Mittelſtand 
verzeiht es nicht leicht den Männern, welche die Regie⸗ 
rung in der r haben, daß die Vorräthe, welche 
die Fruchtbarkeit des Landes gewährt, wie man hier 
zu Lande ſagt, dem Bürger vor der Naſe weggefah⸗ 
ren und ihm nur zu hohen Preiſen zugänglich gemacht 
werden, welche durch die ſonſtigen induſtriellen Ver⸗ 
hältniſſe noch empfindlicher werden. Uebrigens, ich 
erinnere mich, der e klagte ſchon vor 30 Jah⸗ 
ren, als man noch überall in feuchten Kellern die 
Weberei betrieb, und der Bourgeois wird klagen, wenn 
die Dinge längſt neuen Umſchwung überlebt haben 
werden. Es fällt auf, daß trotz der kriegeriſchen Zu⸗ 
ſtände das Reſultat der Getreideausfuhr nach der 
Schweiz gegen die Vorjahre keine höhere Ziffer erreicht 
hat; ich vermuthe: deshalb, weil die Schweizer auch 
am Rhein Quantitäten en gros aufkauften und auch 
von badiſchen Fruchtmärkten viel bezogen. Wie auf 
unſeren Märkten (unſere Schranne war wieder mit 
22,260 Scheffel befahren), fo“ ſinken auch auf den 
erſten Märkten der Schweiz, Würtembergs und Badens 
die Preiſe Angeſichts des herrlichen Saatenſtandes und 
der „friedlichen Conſtellation“ der europäiſchen Dinge. 
— Am 3. Februar nächſthin beginnt die erſte Schwur⸗ 
gerichtsſitzung des heurigen Jahres für Ober- Bayern. 
Dabei kommt eine Diebesbande von 17 Perſonen zur 
Aburtheilung. Dieſelben haben innerhalb zwei Jahren 
in der nächſt hier gelegenen Papierfabrik Paſing nahe 
um 22,000 fl. Lumpen entwendet, gewiß ein eigen⸗ 
thümlicher Diebſtahl. Außerdem kommen noch einige 
Verbrechen des Raubes und des Kindermordes vor, 
ſowie auch der Ihnen kürzlich berichtete, im Zuchthauſe 
dahier geſchehene, Mord an Heigl. Die Acten in der 
großen Gaunergeſchichte wegen der vorgeblichen Ge⸗ 
wehrbeſtellung von England aus ſind noch nicht reif 
zur Vorlage an das Schwurgericht. Ich werde Ihnen 
den einen und den andern Fall, der beſonders Inter⸗ 
eſſe bietet, mittheilen; nirgends lernt man beſſer und 
wahrer die Verhältniſſe, die religiöſen, bürgerlichen, 
moraliſchen und materiellen, eines Landes kennen, als 
im Schwurgerichtsſaale. — Sie find gewiß intereſſirt 
für die Thätigkeit der Poſt⸗Conferenz. Es wird die 
Reform des Fahrpoſt⸗Tarifs des öſterreichiſch⸗deutſchen 
Poſt⸗Vereins verwirklicht werden und zwar in der Weiſe, 
daß Fahrpoſtſtücke nur einer einmaligen Taxirung 
und nur in dem Lande unterliegen ſollen, wo ſie auf⸗ 


oft ſchon hat man das geſellſchaftliche Leben einem 
großen Luſtſpiele verglichen, ſowie die Welt dem Thea⸗ 
ter, und vielleicht mit Recht. Fragt das Publicum, 
ſobald ein Stück einmal angekündigt iſt, darnach, ob 
die Frau, Eltern, Kinder der Künſtler, welche darin 
zu ſpielen haben, ſich wohl befinden oder geſtorben find? 
Kümmern die Zuſeher nur im Geringſten ſich um die 
Zähren, welche glühend auf das Herz deſſen nieder⸗ 
fallen, der ſie gerade zum Lachen bringen ſoll? Die 
Geſellſchaft, beſonders aber die der höheren Sphären, 
iſt nicht minder hart und ſtellt nicht geringere Anfor⸗ 
derungen an ihre Mitglieder. Es iſt viel, wenn ihr 
lediglich auf Schicklichkeit baſirter Coder in ſolchen 
ſchmerzhaften Fällen der nächſten Anverwandten des 
unlängſt aus dem Leben Gerafften ſchont. So hat 
auch die erwähnte Trauernachricht, obgleich allgemein 
ſchmerzlich empfunden, doch Niemand, der nicht ſtreng 
genommen an die Trauer gebunden war, abgehalten, 
den Vergnügungen des Carnevals ſich hinzugeben. 
Der im voraus angekündigte Ball bei der Fürſtin 
Schw. .. hat alſo Montag den 17. ſtattgefunden und 
war ebenſo glänzend wie jene im vergangenen Jahre. 
Man muß der Fürſtin ſchlechterdings die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen: die Fürſtin verſteht zu arrangiren; 
man bewundert dort nicht nur ein glänzendes Orga⸗ 
nifirungstalent, ſondern ſieht auch mit Vergnügen, wie 
Alles bei ihr durch ihren Geiſt, ihre Liebenswürdigkeit 
und ihr Benehmen einer Dame von dem beſten Ton 


gegeben werden, und daß der Tarif von je 4 zu 4 
Meilen ſteigt. Die Tare wird durch den Wegfall der 
Zwiſchentaxirung, da wo es ſich um weite Entfernun⸗ 
den handelt, eine geringere werden als bisher. Man 


ehandelt die Mitglieder der Conferenz mit aller Auf⸗ 


merkſamkeit; demnächſt werden fie in dem, durch eine 
Zweigbahn mit München verbundenen, herrlich gelege⸗ 
nen Starnberg von der General-Direction der königl. 
Verkehrs⸗Anſtalten mit einem feſtlichen Diner beehrt; 
ein gleiches bereitet ihnen unſer Miniſter-Präſident, 
Frhr. v. d. Pfordten. — Aus unſerer berühmten Erz⸗ 
gießerei wird nächſtens ein neues Werk hervorgehen; 
es iſt aus Dresden das von Prof. Rietſchel gefertigte 
Modell der Schiller-Göthe-Statue hier eingetroffen, 
und wird zum Guſſe derſelben vorbereitet. Dieſe 
Gruppe dürfte zu den beſten Schöpfungen Rietſchel's 
gehören. — Die Lehrer der materialiſtiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften an unſerer Univerſität halten im polytechniſchen 
Vereine zum Nutzen und zur Belehrung des Publi- 
kums mehrere naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen aus 
freiem Antriebe, was gewiß höchſt dankenswerth iſt; 
ich nenne die Herren v. Liebig, Jollß und Knapp. 
Wie an den Gymnaſien und Lateinſchulen, ſo ſind 
jetzt mit Zuſtimmung des al Staatsminiſteriums 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten für den 
katholiſchen Religions = Unterricht an den Landwirth— 
ſchafts- und Gewerbsſchulen beſondere biſchöfliche Com⸗ 
miſſäre aufgeſtellt. Bisher befanden ſich jene Anſtal⸗ 
ten gewiſſermaßen in einem emancipirten Ausnahme⸗ 
zuſtande. Unſer Volksdichter Fränkel hat für ein Vor⸗ 
ſtadt⸗Theater „Das Münchener Kindl und der Niegel- 
haubenfeind“ bearbeitet; man überſchüttete dieſe Local⸗ 
poſſe mit Beifall. — Die Azteken und die Buſchmen⸗ 
ſchen waren zu einer Soiree im Palais Sr. k. H. des 
Herzogs Mar geladen; auch die königl. Familie hat 
25 Raritäten bereits mit ihrem allerhöchſten Beſuche 
eehrt. 


Defterreichifche Monarchie. 


Wien, 23. Jänner. Nach dem „Fremdenbl.“ find 
die Anordnungen in Bezug auf die zu treffenden Vor— 
bereitungen zur Räumung der Donau -Fürſtenthümer 
an den Herrn Obercommandanten der k. k. Occupa⸗ 
tions⸗Truppen vorgeſtern von hier nach Bukareſt ab- 
gegangen. Wie ferner angedeutet wird, joll die Räu⸗ 
mung anfangs März beginnen und allenfalls bis zum 
24. desſelben Monats vollbracht werden Die interna— 
tionale Commiſſion, welche behufs der neuen Organi⸗ 
ſirung der Fürſtenthümer in Bukareſt zuſammentreten 
ſoll, wird ſomit noch vor dem Ablauf des in der Pa⸗ 
riſer Nach-Conferenz beſtimmten Termins (30. März) 
fih am Orte ihrer Beſtimmung einfinden und ihre Ar- 
beiten beginnen können. 

Wie verlautet, ſoll der Verwaltungsrath der Credit⸗ 
anſtalt doch zur Wahl der drei vakanten Stellen ge⸗ 
ſchritten ſein, obwohl dieß nach der „Oſtd. Poſt“ den 
Statuten entgegen iſt. 

Man bezeichnet folgende drei Herren als die Gewähl⸗ 
ten: den Reichsrath Grafen von Mercandin, den 
ehemaligen Hofrath der ungariſchen Hofkanzlei, Herrn 
von Zedeny und den Director der k. k. priv. Ferdi⸗ 
nands Nordbahn, Profeſſor Stummer. 

Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter wird am 24. 
oder ſpäteſtens am 28. d. zurückerwartet. 

Dem hohen Finanzminiſterium wird ein Entwurf zur 
Errichtung und Herſtellung einer Beamten⸗Uni⸗ 
formirungscaſſe vorgelegt werden, welche ihre 
Filiale durch ſämmtliche Kronländer verzweigen ſoll, 
woſelbſt die Vorſtände der verſchiedenen Aemter die 
einzelnen Gehaltsrückläſſe zu ſammeln, und an die be⸗ 
treffenden Hauptcaſſen zu leiten hätten. Die Gebah- 
rung dieſer Gelder, im Großen würde nach Art der 
im k. k. Militair beſtehenden kleinen Negiments-Uni- 
formirungscaſſen gehandhabt werden, der Zweck aber 
der fein; eine größere Gleichheit in der Uniformirung 
der Beamten zu erzielen und ihnen die Anſchaffung 
möglichſt zu erleichtern, um auf dieſem Wege der 
allerhöchſten Entſchließung Seiner apoſtoliſchen Majeftät 
vom 21. Auguſt 1849, mittelſt welcher die ſämmtlichen 
. k. Staatsbeamten zur Tragung der Uniform im 
Dienſte verpflichtet wurden, ernſtlicher zu entſprechen. a 

In der k. Burg zu Ofen] find die Vorberei⸗ 
tungen zum Empfange Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin beinahe vollendet. Nach den bishe⸗ 


Seele und Leben erhält. Die Säfte finden fie ſogar 
alle ae wiewohl fie ihnen keinesweges ver⸗ 
x "ai a roßmutter von drei oder vier 
ſchweig N. ereits Großmutt d d 
kleinen ti 1 hre Toilette war reizend und 
ihre 1 erbeten ließen umſomehr die Weiße 
einer H im Stand en, welche der Bildhauer Neid 
zu erregen find klei Be wäre. Die Salons der Fürſtin 
here, ais ie Der agree dene. 
e e ürſtin L.... Die 
Blumen ſind hier in verſchwenderiſcher Menge aufge⸗ 
ſtellt, die Malereien hübſch und zeugen von gutem Ge⸗ 
ſchmack. Es zeigten ſich bei Ir Toiletten von ent⸗ 
ückender Schönheit und viel Sterne auf den Unifor⸗ 
550 und dem ſchwarzem Anzug. Die Diplomatie war 
beſonders durch die Tanzer aus ihrer Mitte repräſentirt 


und unter ihnen die englische Geſandtſchaft in erſter 
Linie. Man verſt ert, die Fürſtin Schw. werde 
8 iche Bälle dieſen Winter 


le geben. 
farbenſchillernden, belebten und 


Wirbel betrachtete, der mi 
indem ich dieſe herichen 
geraden Weges und mit 


zwei oder drei ähnli 
Indem ich dieſen 
beinahe verführeriſchen 
lebhaft an Paris mahnte, 
1 bewunderte, 155 
dem letzten Expreßtrain vor ; a 
ſchienen, e ic die razenden ene glei näher 
beſah, die mit ihrer fo capriciöfen Frö a BR: 
ihrem fo anmuthigem Schmollen bald mehr, Beh 
deutlich die geheimen Gefühle der Seele Ih rü 
ſtellte ich mir unwillkurlich die Frage, wo iſt die ſprüch⸗ 


dort gekommen zu ſein £ 


den bettelnden Priefter an der Thür der Madeleine⸗ 
kirche nicht? Reden Sie über mich mit irgend einem 
Kleriker von Paris und ſie werden Beſcheid erhalten. 
Ich werde bald .. ja bald! im Angeſichte der Kirche 
und jedes Menſchen, der ſich lebendig fühlt, - 
blasphematoriſches Journal zerreißen .. . . Ich werde 
es Blatt für Blatt, Phraſe für Phraſe, Silbe fur 
Silbe zerreißen .... Sie find ein unwürdiger Be⸗ 
trüger! Ihr wagt es wohl, Ihr Alle! Ich auch!!. 
Ich wage es!! Ich bin es, der Abbs Berger, der es 
Euch ſagt. Und Ihr werdet mich ſehen .. . Beſſer 
als das: Ihr werdet mich fühlen .... wenn Eure 
Zeit gekommen ſein wird. Ich bin gegenwärtig mit 
einer zu ſchwierigen Angelegenheit beſchaͤftigt, als daß 
ich mich einen Augenblick davon losmachen könnte. So⸗ 
bald ich den Ausgang kenne, werde ich mich mit Ihnen 
beſchäftigen. Alſo in Kurzem! Ihr ganz ergebener 
außerhalb des Herzens Maric. Der Abbe L. Ver⸗ 
ger, Pfarrer von Serris (Seine und Marne ).“ 

„N. S. Man ſchläft überall! Weil man Euch 
glaubt! Ich ſchlafe nicht! Wenn Sie nur ein wenig 
Muth haben, fo werden Sie meinen Brief in Ihrer 
nächſten Nummer mit oder ohne Commentar veröffent⸗ 
lichen! Sie werden mir mein Exemplar wie gewöhn⸗ 
lich ſenden. Niemand wagt ſich zu rühren! Ich, ich 
wage es! Ich will Ihren Roſenſtock ausreißen, ent⸗ 
wurzeln ... . in fünfzig Jahren würde es nicht mehr 
Zeit fein; dann würde man ſagen: Es iſt Tradition!“ 

Man behauptet, daß geſtern eine Anzahl von Aerz⸗ 
ten der Facultät eine Verſammlung gehalten und ein 
Gutachten abgefaßt habe, aus dem hervorgehen würde, 
daß Verger nicht im Beſitze ſeiner Vernunft ſei. Auch 
heißt es, daß aus Anlaß des Verger chen Attentats 
der Plan gefaßt worden ſei, eine Bußanſtalt für in⸗ 
terdicirte Prieſter zu errichten. — Zu dem Balle, der 
am Donnerſtag in den Tuilerien Statt findet, find 
etwa 1500 Einladungen ergangen, natürlich auch an 
Feruk Khan und die Hauptperſonen ſeines Gefolges. 
Der perſiſche Botſchafter ſoll über die raſche und be⸗ 
queme Reiſe, welche er von Marſeille nach Paris 
machte und die ihm geftattete, in feinem Salon-Waggon 
ganz behaglich ſeine lange Pfeife zu rauchen, ſeine große 
Befriedigung ausgeſprochen haben. Zu Dijon gad der 
Botſchafter dem ihn begleitenden Dolmetſcher zu ver⸗ 
ſtehen, daß er gern noch vor der Ankunft in Paris 
Thee trinken möchte. Sofort ließ der Dolmetſcher durch 
den Telegraphen nach der nächſten Station die ge- 
eignete Weiſung abgehen, und Feruk Khan Ber an⸗ 
genehm überraſcht, als bei der Ankunft bafelbit die 
Thür ſeines Waggons ſich öffnete und der Thee, eſſen 
Darbringerin bis zur folgenden Station mitfuhr, Fi 
auf ſilberner Schüffel kredenzt wurde. Unter De 75 
gleitern des Botſchafters ſollen ſich zwei junge i 85 
wandte des Schah befinden, die als Abzeichen ihr 
Ranges über der geſtickten Uniform eine weiße Schärpe 
tragen. — Den Provinzblättern iſt angeblich der Ab⸗ 
druck des Chambord'ſchen Briefes an Herrn Pageot 
unterſagt worden; mehrere derſelben hatten denſelben 
aber ſchon mitgetheil, bevor das Verbot ihnen zusing- 

Es heißt, baß ein Amerifaner, welcher behauptet, 
Morny habe ſeiner Tochter ein Heirats⸗Verſprechen 
gemacht, einen Proceß anhängig machen wolle. — 

Aus Paris, 19. Jänner wird dem „Nord“ ge⸗ 
ſchrieben: „Die Diplomatie war heute durch das Ge- 
rücht über die Ankunft von Depeſchen ſehr beunruhigt, 
welche die Beſetzung der Stadt Aſterdad durch die 
Ruſſen und den Marſch einer ihrer Brigaden auf 
Tabris beſtätigen ſollen. Dieſe Operationen fänden 
kraft des zwiſchen Rußland und Perſien abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages Statt. Man fürchtete ſehr, daß dieſes 
Ereigniß die Beziehungen zwiſchen England und Ruß⸗ 
land noch geſpannter machen werde.“ 

Paris, 20. Jänner. [Journalrevue.] Der 
heutige „Conſtitutionnel“ widmet den großen Wirkun⸗ 
gen der ſtattgehabten Pariſer Weltausſtellung feinen 
Leitartikel undſpricht ſich günftig über den nun veröffent⸗ 
lichten Bericht aus; ſeine Abſicht iſt, dem Prinzen Na⸗ 
poleon ein beſonderes Lob zu ſagen. 

Aus Hannover erfährt die „Independance“, daß die 
letzten Wahlen einen für die dortige Regierung günſti⸗ 
gen Ausſchlag gegeben; die Regierung hat eine Majo⸗ 
rität von 13 Stimmen erhalten. 

Aus Neapel bringt die „Independance“ über Lon⸗ 


rigen Beſtimmungen werden Ihre Majeſtäten nach 
Allerhöchſtihrer Rückkehr von Italien im März und 
April in Wien verweilen, und Anfangs Mai die Reiſe 
nach Ungarn antreten. 


Preußen. 


Berlin, 22. Jänner. Graf Wartensleben auf Ca⸗ 
row bei Genthin erläßt durch die „N. Pr. 3.“ folgen⸗ 
des Anerbieten: 

„Da unter den tapfern, nun in Freiheit geſetzten 
königlich geſinnten Neuenburgen, welche ihr Vaterland 
bis nach ausgetragener Sache verlaſſen ſollen, doch 
vielleicht manche ſich finden könnten, denen eine Zu⸗ 
ſluchtsſtätte fehlt, ich aber durch einen, meinem Urel- 
tervater dem Feldmarſchall Grafen Wartensleben 1722 
für ihn ſelbſt und feine Nachkommen ertheilten Bür⸗ 
gerbrief mich zu den königlich gefinnten Bürgern Neuf- 
chatels zähle, — fo glaube ich die Pflicht zu haben, 
meinen gleichgeſinnten Mitbürgern daſelbſt, die deſſen 
bedürftig fein könnten, auf meinen Beſitzungen eine 
Zufluchtsſtätte anbieten zu müſſen, und bitte dieſe mir 
ſinnesverwandten Ehrenmänner von dieſem Anerbieten 
zu meiner Genugthuung Gebrauch zu machen.“ 


Frankreich. 


Paris, 20. Jänner. [Tagesbericht.] Der Moni- 
teur meldet die vorgeſtern erfolgte Abfahrt des Dampf⸗ 
Kanonenbootes La Mitraille von Toulon nach Cadir 
und den chineſiſchen Meeren. 

Verger's Proceß-Acten wurden heute Morgens dem 
General = Procurator des Caſſationshofes übergeben. 
Dieſelben wurden dann den Advocaten Reverchon und 
Thiercelin, die von Amtswegen für dieſe Woche mit 
der Prüfung der Criminal⸗Caſſationsgeſuche beauftragt 
find, mitgetheilt. Man glaubt, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit morgen vor den Caſſationshof kommen wird. Ver⸗ 
ger wurde geſtern um, 4¼ Uhr von der Conciergerie 
nach dem Gefängniſſe de la Roquette gebracht, wo⸗ 
ſelbſt er bis zu ſeiner Hinrichtung bleiben wird. Er 
war ohne Kopfbedeckung und trug die Zwangsjacke, 
über welche er einen Mantel geworfen hatte, deſſen ſich 
die Gefangnißwärter des Nachts bedienen. Als Verger 
durch den Hof ſchritt, ſchlug er die Augen nieder, um 
den Blicken einiger Neugierigen zu entgehen, die auf 
ihn gerichtet waren. Der Zellenwagen fuhr ſofort ab, 
und um 4% Uhr war Verger in feinem neuen Ge- 
fängniſſe. Verger erhielt geſtern den Beſuch ſeines 
Vaters. Derſelbe trat um 4 Uhr in feine Zelle. Er 
redete feinen Sohn mit den Worten an: „Deine An⸗ 
gelegenheit hat mir ſehr viele Ungelegenheiten bereitet, 
und ich habe viele Gänge für dich machen müſſen. 
Du biſt alſo zum Tode verurtheilt?“ — „Ja,“ ant⸗ 
wortete Verger, „aber es iſt noch nicht Alles zu Ende, 
denn ich habe ein Caſſations-Geſuch eingereicht, und 
dann hahe ich ein Gnadengeſuch an den Kaiſer ge⸗ 
richtet. Nein, ... nein, ... es iſt noch nicht 
Alles aus!“ Im Augenblicke der Trennung ſagte 
Verger zu ſeinem Vater: „Mein Vater beruhigen Sie 
Sich.“ Beide ſchienen ſehr bewegt. Die Unterredung 
fand in Gegenwart des Gefängniß-Directors Statt. 
Verger war geſtern ruhiger, als am letzten Sonntag. 

Verger hat bisher im Gefängniſſe mit gutem Appe⸗ 
tit gegeſſen. Sein Schlaf dagegen war unterbrochen 
und unruhig. Bei einem Beſuche des Arztes klagte 
er, daß er zu leicht gekleidet ſei, und ſagte: „Laſſen 
Sie mir doch für den Reſt des Winters ein dich⸗ 
teres Pantalon geben.““ ö 2 

Man ſpricht in Paris viel von einem Schreiben, das 
Verger unterm 26. November an den Redacteur eines 
kleinen religiöſen Blattes, des „Roſenſtock Maric,“ 
richtete. Mit einer an Verrücktheit grenzenden Heftig- 
keit wird darin gegen den Mariencultus geeifert und 
auf entſetzliche Entwürfe hingedeutet, womit er gegen 
dieſelben umgehe. Das Schreiben iſt datirt: Serris, 
30. November 1856, und lautet. 

„Herr Redacter! Ich leide entſetzlich, ſo oft ich Ihr 
Blatt leſe (den „Roſier de Marie“). Ja, bis jetzt 
habe ich mich halten können, — aber heute! es iſt zu 
viel der Unverſchämtheit ... Ich halte mich nicht 
mehr! und ich erkläre: Wie! Sie wagen mir (den Sie 
Ihren Bruder nennen) und allen Prieſtern eine Ju⸗ 
ſchrift zu ſchicken mit dieſer Gebetsdeviſe: Maria, adv.- 


„iu regrum tuum!] 1 — Sie raſen, Herr Abbe; und don die Nachricht, daß die Regierung neu geprägte 
mit allem Schein eines Heiligen verderben Sie eine Münzen entdeckt hat, welche das Bildniß mit bezuͤg⸗ 


Menge reiner Seelen. Sie kennen den Abbs Verger, 


rtliche Wiener Gemüthlichkeit hingekommen? Die 
a 12 nahe. Iſt unter der Wiener Gemüth⸗ 
lichkeit das zu verſtehen, was eben die Wiener Gemüth⸗ 
lichkeit dafür fo gerne aufgeben möchte, eine gewiſe 
mürriſche Herzlichkeit, ue dae Nachläſſigkeit, 
dann iſt auch nicht eine Spur erſelben in den großen 
Salons von heute zu finden. War ſie früher dort \ 
heimiſch? ich weiß es nicht zu ſagen. War es der ſoder während ſeiner Muſeſtunden zu ſehen. Im Voll⸗ 
Fall, dann müßte ſie entweder ſehr tief gewurzelt ha⸗ genuß aller phyſiſchen und intellectuellen Kräfte iſt der 
ben oder ſehr verborgen geweſen ſein, wenn ſie nicht Fürſt noch immer die Seele dieſer großen Geſellſchaf⸗ 
dem wahrhaft europäiſchen, um nicht zufagen, franzö⸗ ten, wie der Mittelpunct der kleineren mehr oder 
ſiſchen Ton gewichen w re, der 19 durch den minder vertraulichen Cirkel. Er 6 
Fürſten Metternich hier gang. und gäbe geworden. er ſtets gewohnt geweſen mit einem gewiſſen Schwung 
Vielleicht wurde dieſes Wort für die Wiener Bürger der Ideen und Cleganz in den Ausdrücken. Wie un⸗ 
oder die unteren Volksklaſſen eigends erfunden. Will ſchätzbar wären nicht Memoiren von ſeiner Hand! 
man nicht etwa die F Seine Familie, die ihn umgiebt und insbeſondere eine 
in einem kleinen Salo feiner Töchter, die Gräfin Melanie Zichy, eine Frau von 
ken oder die Arbeiter, daß die 8 5 5 en völlig bewußt, 
Würſte effen und Bier! von ihnen verlangen werden din er Un den 
jetzt auf Geiſt und 
eine ſo hervorragende Rolle in 
1 und ich anten ide de 

zoch genug ich will wieder den Faden meiner Plau⸗ 
dereien aufnehmen, Wiſſen Sie, = für eine eat. 
heit jest in Wien herrſcht? Der Typhus? Das iſt 
veraltet und ſtirbt man daran, fpricht man um fo weniger 
davon! Die Cholera? Auch nicht, fie hat uns, Gott ſei Dank, 


aufgehört zu haben, den Gegenſtand ihrer achtungs⸗ 
vollen Aufmerkſamkeit zu bilden. Seit 1848 iſt in 
der That kein Souverain 

der nicht den Fürſten beſucht 
ſtehen von 
allen Ländern offen und ſchon Manchen von ihnen 
iſt es geglückt, den 


hätte. Seine Salons 


greiſen St u g 
diplomatiſchen mann polttiſchen Ehren Oeſterreichs ſich 
aus der Welt zurückgezogen, ohne einen Augenblick 


Ihr 


licher Umſchrift Lucian J., Königs beider Sicilien tragen. Leute, 


nach Wien gekommen, n 
jeher allen Perſonen von Diſtinction aus |d 


Fürſten in feinem Arbeitscabinet Si 


ſpricht und erzählt wie |d 


Einfluß den ſie Roſſ 
erz eines Mannes üben, der g 
auf die Geſchicke ſeh 


Die Angelegenheit der Verification der griechiſchen 

Finanz- Verhältniſſe läßt ſich die „Independance“ aus 
Athen ſchreiben, ſcheint in Folge ungenügender Inſtruc⸗ 
tionen für die Abgeordneten der betreffenden Schutz⸗ 
mächte noch nicht vorwärts geſchritten zu ſein; man 
weiß nicht, wie es am ſchicklichſten anzufangen iſt, ſich 
betreffs dieſes Arrangements ſowohl mit dem helleni⸗ 
ſchen Gouvernement als mit deſſen Behörden ins Ein— 
vernehmen zu ſetzen. — Daſſelbe Journal erzählt, daß 
in Athen ein Hofball ſtattgefunden hat, zu dem die 
franzöſiſchen Officiere nicht geladen, während die eng⸗ 
liſchen ziemlich ſtark vertreten waren. 
Aus Wien bringt der „Conſtitutionnel“ die Nach⸗ 
richt, daß der Juſtiz-Miniſter zum Präſidenten des 
oberſten Caſſationshofes ernannt ſei und das erledigte 
Portefeuille dem Hrn. Burger, gegenwärtigen Civil⸗ 
Gouverneur der Lombardie, übergeben würde; die hier⸗ 
durch erledigte Gouverneurſtelle ſolle ein hoher italieni- 
ſcher Nobile erhalten. 


Aus Amerika und China keine Nachrichten von be- 
ſonderer Wichtigkeit. ? 


Italien. 


Turin, 15. Jänner. Antonio Gallenga hat fol⸗ 

9 f 
genden Brief an den Redacteur der „Armonia“ ge⸗ 
ſchrieben: 


Herr Redacteur! Turin, 14. Jänner. 


Vor einigen Monaten behauptete die „ ia“ ei 
Nane auf Defepl Cr. Majefät des Keen ag daß mein 
Ritter des St. Mauritius und Lazarus-Drdeng geſtrichen wor⸗ 
den ſei. nr 

Diele 9 ung wurde damals von einigen ming 
gaga depend und die Thatſache blieb für . — 
für viele Andere zweifelhaft, welche mir fortwährend den Titel 
geben, der mir nicht mehr gebühren konnte. 

Erſt heute konnte ich mich auf indirectem Wege vergewiſſern, 
daß der König meine ſchon am J. November v. J. angebotene 
Verzichtleiſtung auf das Mauritius Kreuz wirklich angenommen bat. 

Ich bitte Ew. Wohlgeboren, dieſem meinem Schreiben einen 
Raum in den Spalten der „Armonia“ zu gönnen, damit Die⸗ 
jenigen, welche mich ſprechen oder mir ſchreiben wollen, willen, 
daß ich mich ohne weiteres heiße: Antonio Gallenga. 

Der Cynismus dieſes Schreibens charakteriſirt voll⸗ 
kommen den Ex⸗Ritter und Er-Deputirten Gallenga, 
den Helden des Mazzinianismus und der italieniſchen 
Unabhängigkeit. 2 

— Ueber die Erplofion des „Carlo III.“ bringt die 
Times“ folgendes Schreiben aus Neapel vom 8. 
Jaͤnner: „Ob dieſem Ereigniß ein Zufall oder eine Ab⸗ 
ſicht zu Grunde lag, muß ich dahin geſtellt fein laſſen, 
ſo viel aber iſt gewiß daß es die Aufregung der 
Gemüther bedeutend vermehrt hat. Als es eintrat, 
waren gerade die beiden königlichen Logen in San Carlo 
Vea der königlichen Familie, und die 

0 gende Verwirrung läßt ſich denken. Alles 
ſtürzte nach den Corridoren, di i ichter 
a Geha die, da die Gaslichter 
durch die Erſchütterung erloſchen, in volles Dunkel ge⸗ 
hüllt waren. Prinz Luigi ſuchte dem Tumult Einhalt 
zu thun, aber umſonſt; die auf der Wache befindlich 
Soldaten wollten das Heraustreten verhindern Dein 
ebenfo vergeblich, „Das Volt ſturzte auf die Straßen 
hinaus, die, da die Lichter in einem großen Theil der 
Straßen ebenfalls erloſchen, ganz dunkel waren. Hier 
herrſchte größere Verwirrung als ſelbſt im Theater. 
Scheugewordene Roſſe liefen mit den Wagen davon, 


2 „ewohn Ruhe zurück 
hatten, ſtürzten viele in ihren Nachtfleidern un 55 
Straßen. Ein Mann ſagte zu mir: „Ich verkroch mich 


Kopf, ungewiß in Betreff deſſen 
möchte, doch aber vorbereitet auf alle, ae 


hörte man in einigen Richtungen, allein die Ordnung 


” 


wurde ziemlich gut aufrecht erhalten. 

das Meer hinausgehenden 
en 4000 Scheiben zerbrochen. 
t. Oberſt⸗ 
III) fiel, 


That machten die 
Keen Erplojion, 
heiſcht daß ich me 


die Aerzte, 


die M 


in dieſem Jahr vergeſſen. d 7 di g 
ind lt! Was alfo? der 3 die Blattern? Weit 


Leben nahm, 
9 fich in die Dom an 
tragische Todesfälle 
em Be, 2 2 
Entſeten zußinden? Der gute Taf 
zendes Gedicht Pamo itivo“ 
ni no en r fuggitivo 
ohin ihr ſchalkhafter Sohn Amor 
ehr bedauern, bereits todt zu ſein. 
ban aber auch denken können ‚ 
den er fo trefflich geſchildert, ei 
au oder am Spittelber 


222 


ens hat der unſterbliche Dichter re 

ehen, welch Unheil er dort ſtiften 

prophetiſchem 1 : 
Ch’avverrä quello à voi. ch’ N 

A colui, che nel 5 v chardenit male 

Crede nasconder Tangue, 


Che coi gridi el col san 
a 1, K „ue al fin | 
Was iſt nun die Liebe? Iſt be an Gol oder 


; ünſtigſte ⸗gismund's, in welcher eine fo zahlreiche Schaar großer Männer: 
Löſnng der Frage verheißen und das günſtigſt Ergeb Feldherrn, Staatsmänner, Redner, Sa ele 5 öffentlichen 


niß für Perſien zugeſichert, fo ſchwebt fein Leben jetzt. Angele enheiten leitete, wo die Autorität der Reichstage, politiſches 
in Gefahr; denn Se. Majeſtät hat wiederholt feierlich Leben und bee zu ihrer höchſten Gntwicelunz Ganger. 
erklärt, daß er die Urſache der großen Angelegenheit Die Heldin des Dramas, Urſula Meier, wie es damals] Krakauer 1 am 23. Jänner. Silberrubel in polniſch 
, at 6 18 10 ie Ban ee 
kann die traurige Lage, in welche Mirza Aga Khan gehörte ſeit 1605 zu dem Hofgefolge der Königin Gonftantia, verl. 95% bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 106%, be 
das Land gebracht, ermeſſen, wenn man erwägt, daß Sigismund's III. Gattin. Beſcheiden, fromm und gelehrt, von der Ruſſ. Imp. 8.30 8.22. Napoleond'ors 8.18 8.14. Vollw. holl. 
es an Geld, Dfficieren, Ordnung, 5 an Allem 1 2 fe 55 9 — 2 — jene 5 = Er a caten an — 
8 i es mit einer] großen Einfluß und zuglei erehrerin der Jeſuiten, benutzte fie | Pfan efe nebſt lauf. Coupo 95 ½. Galiz. Pfandbriefe 
fehl, * Een e 9 fängt be dieſen Einfluß zu Gunſten der letzteren. Nach dem Tode der Kö- nebſt lauf. Coupons 81,80%. Gründentl. Oblig. 79% 79 ,. 
acht wie England no g. dr mal nigin, bereits im vorgerückten Alter war fie auch des Königs] National⸗Anleihe 84½ 83¼ ohne Zinſen. i 
an, die armen Dorfbewohner mit Steuern zu überla⸗ treue Genoſſin bis an feinen Tod, den fie ſelbſt 3 Jahre, in e 20. Jänner. An Schlachtvieh rechnete man auf 
den. Die Zufluchtſtätten in den Ställen des Schah's,] Warſchau wohnend, überlebte. — Seinen Stoff hat Majeranewski] dem geſtrigen Markte 224 Ochſen und 24 Kühe, zuſammen 252 
3 ind Teufel üllt,] der, nach den Memoiren Albert Radziwill's von dem ausgezeich⸗Stück, welche heerdenweiſe zu 7—30 Stück aus Boule, Da⸗ 
in den Moſcheen, ſind von armen n gefüllt, en N . ' „ 2 
lche ſich vor den ſteuereinfordernden Officieren dahin | neten Dichter Dominik Mageuszewoki verfaßten Erzählung: „Ur⸗ widow, Leſtenice, Stryj, Rozdol und Komarno zum Markt ge⸗ 
gefli chte. Ohne Vomiffen des Schah s hat man vo- lee . entnommen trieben werden. 22 1122 Wall ſind anf Yan, fg. 5 — wie 
5 . 8 I Krakau, 23. Jänner. Wir entnehmen dem „Czas“ eine [wir erfahren — verkauft 202 Ochſen und 2 Kühe für den Be⸗ 
rige Woche ſogar einen Theil der a 0 3 3 ne auch “er uns wiederholten Erwäh⸗ N Stadt; . Let für die 199 f 129 a Dr. 
i i itali kauft, um Feruk Khan] nung über die Ungewißheit von Zeit und Grund, wann und Fleiſch und 28 Pfd. Fett wiegen konnte, „30 kr., für den 
— an „ — wann warum dem jüngſt verftorbenen Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Ochſen von 290 Pfd. Fleiſch und 25 Pfd. Fett Gewichts 52 fl. 
3 ng p 3 Herbert das Ehren- Bürgerrecht der Stadt Krakau ertheilt [7 fr.; das Stück Vieh, welches zu 400 Pfd. Fleiſch und 50 Pfd. 
unt t d ' 
— um die 1 von 1 n auen ie fen. ge einer — 3 der 8 — der . Fett Fran abgeſchät wurde, un ee b 
adrazam zu allerlei anderen greifen m ſchen Armee, Graf J. Z. zukommen zu laſſen die Güte hatte. Frankfurt, 21. Jänner. Berliner Wechſel 105. — Ham⸗ 
Drei Deal bes er im letzten Monate die Ankunft eng⸗ Darnach war der öſterr. General Herbert Mitglied der zur Aus. burger Wechſel 88ö. — Londoner Wechſel 117. — Parifer 
liſcher Streitkräfte an der Küſte des perſiſchen Golfs einanderjegung des Grenzgebietes der geweſenen Freiſtadt Kra⸗] Wechſel 92. — Darmſtädter Bankactien junge 310. — 3% 
4 dem Ve ch all kau und des Königreichs Polen von Preußen, Oeſterreich und Spanier 37 /. — 1% Spanier 23%. — Spaniſche Credit⸗ 
ae * on eh 2 — S n era er un Chef derſelben ſoll von Sa bank von Pereire 556. gs ee don Rothichilb 508. 
uder= und Indigo-Vorrä „n Bazar von Teheran, Oeſterreichs eneral Blagojewiez, deren Mitglieder polni cher Hamburg, 21. Jänner. Spanier 34½. — 1% 
aufkaufen laſſen. Seine Mittheilung fand natürlich] Seits die Offiziere Kos, Kolaezkowoki, Klemensowski, Bojano- [Spanler 22. 8 r Mr 3 x 5 
Glauben, und die Kaufleute betrachten die erwähnten] wicz und andere geweſen fein. General Herbert erhielt bei dieſer Getreidemarkt. Waizen loco 5 Thlr. niedri er. 
N ; u beträchtli ch gefteigerten Preifen an ſich, wo- ae er bün heran) den Polin. en St. Stanislaus Orden. 5 pid u loeo 3 pr. Frühjahr ab önigsberg 
s 4 Seine Gemahlin war eine Polin. 12 d. zu 77 zu kaufen. 
durch dem Sadrazam ein namhafter Gewinn zufiel. „Das für Erbauung der Dominikaner⸗Kirche beſtellte Procura⸗ Oel * 30%, pro Frühjahr 31 ¼, pro Herbſt 29. — 
Dieſe Operation erfolgte mittels des teheraner Kauf- rium theilt mit, daß zur Sammlung von Beiträgen fuͤr die Kaffee feſter Markt. Umſatz 3000 Sack. 28 l 
s Hagi Alli, welchem die Hälfte des Verdienſtes] Erbauung dieſer Kirche, Hr. Vincenz von Kirchmayer (Vater), Amſterdam, 20. Jänner. 1%, Spanier 23. — 3% 
mannes Hagi Ali, in weni den 125,000] Mitglied deſtelben Procuratoriums autoriſirt worden. Spanier 36 ½. — 5% Ruſſen Stieglitz 947,4. — 3% Ruſſen 
ag ann 7 5 8 ließ den 1 last Minifter m Die 15 1125 ee ee Fräulein Agnes Schmid Stieglitz vom Fahre 1855 96. — Holl. Integrale 63 ½. 
r. betrug. er © deßhalb ſei iſt zu einem Gaſtrolleneyelus geſtern hier eingetroffen. 
vorladen, welcher um Se. r de von feiner Unſchuld 
zu überzeugen, den Hagi zur Baſtonade und zu einer 
Geldſtrafe von 100,000 Fr. verurtheilte. Man hat 
ihm den Sieg über England ſo ſicher dargeſtellt, daß 
er neulich die Großen des Reiches vor ſich kommen ließ 
und die in Indien zu erobernden Länder unter fie ver- 
theilte. Dem Einen übertrug er die Regierung von 


Getreidemarkt: Waizen und Roggen flau und ſtille. 
— . ¶—mſꝛ——ů —u—-‘Gbu [Rap pro Herbſt 78 ½. — Ruͤböl pro April 49%. 
Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 
Bombay, einem Anderen jene von Madras, einem Drit⸗ 
ten ſchenkte er Pendſchab u. ſ. w. 


London, 20. Jänner. 1%,. Spanier 23 Y: — Sardinier 
88¼. — 8% Ruſſen 107. — 4½% Ruſſen 95%. — 
Trieſt, 23. Jänner. [Wochenbericht] Colonialwaa⸗ 
ren unverändert. Baumwolle beſchränkter Umſatz. Getreide 
flau. Südfrüchte thätig. Oel bei lebhafter Nachfrage faſt 
unverändert. Wolle feſter. Spiritus flau. 

China. [Neueſte Nachrichten.] Dem Pays 

wird gemeldet, ig franzöſiſche Dampfcorvette Catinet 
am 2. December ſich auf der Rhede von Macao be— 
1 fand. Man hatte damals daſelbſt erfahren, daß die 
Bei dem Zuſtande der Aufregung iſt es vielleicht kein | Regierung vom Peking den Vicekönig Peh wegen fei- 
alſcher Schluß wenn man es einer Abſicht zuschreibt. ner ſchlechten Vertheidigung Cantons bei dem Angriffe 


— .. —..— . — — 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Ware es eine vereinzelte Thatſache, jo würde es keinen] der Eugländer zur Degradation verurtheilt hatte. Dieſe 


Paris, 23. Jänner. Geſtern Abend 30% tige Rente: 
38.02½. — Der heutige „Moniteur“ enthält folgen⸗ 
den Artikel: Die Schweiz habe durch Befreiung der 
Neuenburger Gefangenen ehrenhaft gehandelt. Frank⸗ 
reich, die verſöhnlichen Abſichten des Königs von Preu⸗ 

ſo ſtarken Eindruck machen, allein als ein Glied aus 
einer Kette iſt es geeignet die Beſonnenſten zu erſchüt— 
tern. Erſt zwei oder drei Monate ſind verfloſſen ſeit 
ein Pulvermagazin zu Tari in die Luft flog; dann 
kam der verzweifelte Angriff auf das Leben des Kö⸗ 


ßen kennend, habe der Schweiz die Tragweite des 
nigs; dieſem folgte die Exploſion ganz in der Nähe 


Verlangens von Seite Preußens begreiflich gemacht. 
Indem Frankreich die Weigerung der Schweiz ver⸗ 
des Palaſtes; dann ein angeblicher Ver ; ; 
e uch eine 
Exploſion zu veranlaſſen, welche die 5 


hinderte, wurde die Anwendung der Waffengewalt be- 
ſtört haben würde; dieß führte zur Entfernung des 


ſeitigt. Die Schweiz habe, indem ſie die Vorſchläge 
annahm Frankreich verpflichtet, eine befriedigende Lö⸗ 
Pulvers nach Baja, und dennoch erei i 
g ereignet ſich ſchon } 
nach we 2 ſten Male wer gegeben worden. In glatten und gelungenen 
0 bg „Sagen eine ahnliche Kataſtrophe an Bord Versen geſchrieben, hat es artiſtiſch viele Vorzüge; der Dialog iſt 


ſung zu verlangen. Preußen iſt zu unterhandeln bereit 
und ſo kann heute die Schweiz entwaffnen. Es ſei 
einer der ſchönſten Fregatten Sr. königl. Maj. Wie re g Be 
fol man ſich di eſe Unfälle erklären? Faſſen leere . r Bau des Drama's eract mit vielen effectreichen 


alſo ein Arrangement den Intereſſen und der Würde 
beider Staaten gemäß zu hoffen. 
London, 22. Jänner. „Herald“ annoncirt folgende 
Combination: Palmerſton Premier, Ward verläßt die 
Admiralität, Grey übernimmt ſie, Graham tritt an 
Grey's Stelle, Gladſtone wird Schatzkanzler, Robert 
) l i cenen. Beſonders efiel Dir. Pfeiffer als Artillerie- General 
andere Seite der Frage ins Auge, und nehmen wir . die Beneſiziantin, Frl. Radzyüska (Urſula) und Frl. 
an das Ereigniß ſei nicht das Reſultat einer Abſicht, e Mela (Anaſtaſta Wolmar) erndteten zahlreichen und ver⸗ 
ſondern eines reinen Zufalls. Bei dieſer Vorausſetzung en, arb e . e dier a ale Salt Abele) 
muß es eine Maſſe von Unfähigkeit und Saumſal in führte ſeine Rolle des gleißneriſchen Hofmannes im Allgemeinen 
der Verwaltung gefährlicher und heikler Dinge geben, du duch. arl Krollkows icher 
welche, wenn man mit den Zuſtänden Neapels bekannt IV. leiſtete Lobliches in feiner Rolle, wie ſie ihm der Ver⸗ 


Peel hat abgedankt. 

„London, 22. Jänner. „Globe“ erklärt die Nach⸗ 

richten „Herald's“ über die Combination Palmerſton's 

mit den Peeliten für durchaus unwahr, Admiral Dun⸗ 

das hat Liſſabon mit ſeinem Geſchwader am 15. d. M. 
Hr. Karl Krolikowski als königlicher Prinz Ladis⸗ 

4 > . l fafler Konſtantin Majeranowoki dictirt. 
h 8 niemanden En Erftaunen ſetzen wird. Niemand er Wir dürfen freilich an dieſes Stück nicht den Maßſtab eines 
weiß dieß beſſer als der König ſelbſt, und darin liegt 3 Richard II.“ oder „Wilhelm Tell“ iegen, ebenſowenig den 
auch ein Grund warum er faſt niemanden traut. .. . Antor mit den drei höchſten Sonnen am Horizonte der dramati- 
ſchen Poeſie, mit Calderon, Shakeſpeare, Schiller in Vergleichung 
A ſien. 
Bezeichnend iſt eine Bemerkung, welche das Jour⸗ 


verlaſſen. 
Copenhagen, 22. Jänner Abends. „Fädre⸗ 
ſtellen, auch ſind dem Autor in Betreff der agirenden Perſonen 
und des Geiſtes ihres Jahrhunderts viele Mängel vorzuwerfen. 
100 de Conſtantinople vom 8, einem Briefe aus Te⸗ 
bewan vom 10. December vorausſchickt: „Wir fagten 


landet“ meldet: Im geſtrigen Staatsrath ſei die Ant- 
Aber jene ſind eben die Spitzen der neueren deramatiſchen Welt⸗ 
tteits vor einigen Tagen, daß Perſien ſich in der 


wort auf die deutſchen Noten angenommen worden. 
Literatur und tempi passati ſind leider passati, trotz allen mo⸗ 
*. — pr r — * fl 7 * 1 2 
(en tigften Lage befindet, und wünſchen aufrichtig, daß Scho auch nicht glücklichſten Zeiten für Polen, in denen zwar im 


heim etwas über 16 Meilen beträgt. Die Arbeiten an dem 
Bahnkörber werden fortwährend mit größter Energie betrieben, 
und wird namentlich das Minenſprengen gegen Aibling noch 
mehrere Wochen dauern. 


ängen der Nacht nahmen. Kaum war die Erplofion 
en gt, als Capitän Farquhar Boote Bern, die in 
fünf Minuten ſchon nach dem Schauplatz des Unheils 
abfuhren. Das unglückliche Schiff, 8 gerade im 
Untergehen begriffen, und der noch * eben befind⸗ 
liche Theil der Mannſchaft hieng am loſen Tauwerk, 
oder klammerte ſich an den Vordermaſt an; 25 Mann 
wurden gerettet, und ihre freudenvolle Dankbarkeit muß 
etwas neues für unſere Leute geweſen ſein die Ge⸗ 
retteten küßten ihnen Hände ae Füße. Die neapoli⸗ 
taniſchen Boote kamen erſt an 71 man ihrer nicht mehr 
bedurfte, und die Küſtenboote bildeten einen Halbkreis 
um den Schauplatz des Unglücks: fie wagten ſich nicht 
in feiner Nähe. weil fie fürchteten das unter dem Waf- 
fer. befindliche Pulver ra erplodiren! 

Nach Mitternacht fandte Prinz Luigi einen Officier 
an Brod der „Malacca, um dem Capitän Farquhar 
im Namen Sr. Maj. für die von ihm geleiſtete wirk⸗ 
ſame Hülfe zu danken. hr wäre nur Recht und Pflicht 
geweſen, wenn das amtliche Blatt in ſeinem magern 
Bericht über das Ereigniß dankend des Beiſtands un⸗ 
ſerer Matroſen Erwähnung gethan hätte, allein es 
ſagte nicht ein Wort darüber, obgleich fie 25 Menſchen 
das Leben gerettet hatten. Ja es gibt ſogar Leute 
welche die Raſchheit womit unſere Leute herbeieilten, 
als einen Beweis des Vorauswiſſens deſſen auslegen 
was geſchehen folte! Sämmtliche Officiere und Ma⸗ 
ae des „Carlo III/, welche an der Küſte waren, 
une 2 in Arreſt geſteckt. Ueber die Zahl der Opfer 
uf, alaſtrophe iſt es ſchwer ſich Gewißheit zu ver⸗ 
— 175 da nur zwei aufgefunden wurden, darunter 
bi apitän Maſſeo, der eine Frau und zwei Kinder 
interließ. Er wurde am Montag Nachmittag kopf⸗ 
und amrlos begraben. Das an Bord befindliche Pul⸗ 
ver betrug etwa 26 Cantari, und dieſes befand ſich 
im Magazin, oder, wie der Neapolitaner es nennt, in 
der „Santa Barbara“ des Schiffs. Andere Päcke 
ſollten am folgenden Morgen an Bord gebracht wer⸗ 
den. Ein Theil dieſer Ladung beſtand auch aus tau- 
ſend Gewehren. Der Verluſt an Material belief ſich 
an ganzen auf mindeſtens 250,000 Pf. St. (22) Der 
Dampfer beſaß vier von einem engliſchen Ingenieur 
gebaute kupferne Keſſel. Ob dieſes Ereigniß dem Zu⸗ 
fall oder einer Abſicht zugeſchriebon werden muß, dar⸗ 
über läßt ſich, wie bemerkt, nichts beſtimmtes ſagen. 


0 0 abt, einen nicht blos wegen der bis 
dahin bewirkten maſſenhaften Felſenſprengungen, ſondern auch rück⸗ 
ſichtlich des verhältnißmäßig fehr geringen Koſtenaufwandes als 
höchſt befriedigend erſcheint. Im Verlaufe von nicht ganz zwei 
Jahren wurden 2738 Cubikklafter compacke Felſenmaſſe abgeſprengt, 
ungeachtet die Arbeiten durch Hochwaͤſſerf und Gisgänge häufig 
unterbrochen wurden und auf längere oder kürzere Zeit gaͤnzlich 


Der diesfällige Geldaufwand belief ſich auf circa 53,900 fl., 
wobei jedoch die Auslagen für Anſchaffung von Arbeitsgeräth 
leder Art, dann für Fortſchaffung von 4530 Cubikklafter ver- 
kleinerten Geſteines, ſowie endlich alle Regiekoſten mitbegriffen 
find, fo daß für eine Cubikklafter Felſenſprengung und für Her⸗ 
ſtellung von 17, Cubikklafter Steinwurf alles in allem nur 10 fl. 
41 kr. entfallen. Dieſe günstigen Refultate werden aber noch 
von dem Erfolge überboten, welchen die bisher bewirkten Arbeiten 
für die Schifffahrt zuwege brachten. Durch die Wirkungen der 
kaum noch zur Hälfte vollendeten Abſprengung des Hausſteines, 
im Verein mit der Dammherſtellung am ſogenannten „Friedhof“ 
und am rechten Stromufer, iſt der Wirbel in der That faſt ganz 
verſchwunden und die Schiffe können an dieſer Stelle gefahrlos 
und ungehindert verkehren. Daß nach gänzlicher Abſprengung 
des Hausſteines auf 6“ Tiefe unter dem Nullpuncte des alten 
Strudler Pegels, dann nach vollendeter Abbauung des „Fried⸗ 
hofes“ uud Herſtellung des rechſeitigen Dammes die beabſichtigte 
gaͤnzliche Beſeitigung des Wirbels zu Stande kommen werde, da⸗ 
für bürgt wohl der Erfolg des bisher Geleiſteten. N 

Die Regulirungsarbeiten am Strudel während des Zeit⸗ 
raumes von Ende October 1855 bis Ende Mai 1856 ſcheinen, 
im Entgegenhalt zu jenen am Hausſtein, minder erheblich zu ſein. 
Auf dieſes geringere Ergebniß iſt zunächſt der Umſtand von Ein⸗ 
fluß geweſen, daß es ſich beim Strudel um Sprengungen unter 
dem Waſſer handelt, während dieſe beim Hausſtein im Trockenen 
eſchehen. Die Minenbohrung und Abſprengung unter Waſſer 
ann dort mit Ausſicht auf Erfolg nur bei niedrigem Stande des 
Fluſſes, nämlich bei 1“ 10“ unter dem Nullpuncte des neuen 
Strudner Pegels ne werden — ein Waſſerſtand, der 


— nen 
Local; und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 21. Jänner. Geſtern ging das dractige von einem 
Prolog eingeleitete hiſtoriſche Original⸗Drama: „König Sigis⸗ 
gismunds III. Tod oder Urſula Meierim“ über die Bretter 
unferer Bühne, auf welcher daſſelbe vor mehr als 10 Jahren zum 


n 
Brettern, welche die Welt bedeuten, jenes Jahrhundert Sigis- 
munds III. uns vor die Augen geführt zu haben, dieſe glänzendſten, 


Das Blatt enthalt ferner eine ausführliche energiſche 
dernen Genie's in dieſem und jenem Lande. 
e Regierung ſich beeilen möge, England zufrieden Schoße des Staates die Erſtlings-Keime des künftigen Verfalles 


Vertheidigung des Verkaufs der Domainen. In der 
ſelten eintritt und noch ſeltener längere Zeit hindurch anhält. Verfaſſungsfrage ſei die bisherige Politik ſeſtzuhalten. 
Kaſtelen, damit ſie nicht zu ſpät bedauere, böſen ayegangen, aber die Größe der königlichen Republik uud ihre 
jet lägen Gehör gegeben zu haben.“ Der Brief 


— Die Vollendung der Karftbahn, vom Herrn Finanz⸗ Conſtantinopel, 16. Jänner. Die Einnahme 
miniſter Freiherrn v. Bruck auf das Wärmſte gefördert, dürfte, Benderbuſchir's und der Inſel Karrak von Seite der 
als dilautet: „Nichts vermag mehr zu beunruhigen, a 
dom e Lage des unglücklichen Landes. Die Nachricht Abwehrung der Osmanen⸗Macht zur Zeit ihrer höchſten Anſpan⸗ 


wie der „P. Ll.“ meldet, binnen Kurzem jo weit gediehen fein, Englä 
nung durch Chodkiewicz's glorreichen Sieg bei Chozim, im Jahre 


Joche zn ſtehen kommt, muß das Gifenwert, laut Contract mit 

Herrn v. Cramer⸗Klett in Nürnberg, bis 31. Juli d. J. an Ort miſſarien anweſend waren. Aus Circaſſien ſind Nach⸗ 

richten von einem Siege Sefer Paſcha's über die Ruſſen 
und cp, Men und das Urtheil zweier berühmter Frauen wurde in Gegenwart des Schuldbewußten überreicht, ent=| Götter! — ſeine Göttin ganz traulich in einer Loge 
irgendwa tenter Richter anführen. Mad. Sand ſchreibt ſiegelt und geleſen, der alsbald verwirrt, gedemüthigt] neben einem jungen, liebeglühenden und freudeſtrah⸗ 


und Stelle abgeliefert fein; zur Herſtellung 1 Peel dung der 
Eiſenbrücke find 6 Wochen angeſetzt. Am 1. er d. J. ſoll eingetroffen. 
— — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
weien, de Die Liebe iſt und bleibt ein Egoismus zu und reuig feiner Frau zu Füßen ſtürzte, und ſchwur in lenden Ofſtzier ſitzen. Herr B. geht ins Buffet, 
Mad. Ancelof ſie bringt unendliche Befriedigung.“ Und Zukunft vernünftig, zärtlich und treu zu fein. Es] nimmt ein Glas Eis und geht hierauf ruhig zu Bett. 


! ı Kurzem h ngländer erfolgte ohne ſtarken Widerſtand. Die 

n auch der Betrieb kei icher und regelmäßiger 5 

fen wid, 72 die Glenn a ſolchen. nir hn, ſchwache Beſatzung 50. „Sich in das Innere des Landes 

liches auf der Semmeringbahn ſtattfand. mit einzelnen, haupt⸗ zurück. — Hier war Dienſtag Schluß⸗Conferenz wegen 

fachlich Kaftzügen, noch vor Mai erfolgen wird. Redaction des Einberufungs=Firmans für die Divans 

— Ueber den Bau der München ⸗Roſe : „Bahn der Donau- Fürſtenthümer. Die früheren fünf Kate⸗ 

bringt die „Salzb. Ztg.“ folgende intereſſante Daten; Fuͤr die orien d b ibehalt Ki; Aut f L 

koloſſale Eiſenbrücke über die Iſar bei Großheſſelohe (1. Station), gorien werden beibe Aken, die innere Autonomie 10 

welche auf 4 aus Backſteinen erbaute und bereits vollendete thurmhohe] währleiſtet. Abends fand großes Diner bei Reſchid 

Paſcha ſtatt, wobei ſämmtliche Geſandte und Com⸗ 
Dad rege mit England beſchäftigt Alle, und der 1621 die ganze Bahn (bis Roſenheim) dem öffentlichen Mer- 
ſten yon befindet ſich mehr als Alle in der peinlich⸗ Nhe fbr ben RE Die 3 ählt in hr * 
5 tlegenheit. Da er dem Schah eine glückliche ches dehnung 20 Stunden, während die jetzige Boftreute bis Roſen⸗ 

ſie 64 Taffo und anderen Dichtern eine Schlange? Iſt über jeden Tadel erhabenen Mannes einen Brief voll frei und von höchft ehrenhafter Gesinnung, glaubte] Mit der Muſik geht es im Operntheater ſchlechter 

wollen Gefühl oder wie Philoſophen und Moraliſten zartſinniger und ehrfurchtsvoller Liebesbetheuerungenſich von einer Dame geliebt, die ebenfalls frei und als mit dem Ballet. Die Sänger und Sängerin, 

Vena eine Empfindung? Iſt fie eine Kraft, eine ſchreiben, wie fie nur bei Gelegenheit einer nach allen ein Mufter von Freimüthigkeit und Geradheit. Eines neu und alt, ſchreien ſchon oder noch; das Orcheſter 

Fehler daft, eine Geſchicklichkeit oder ein Mangel, ein] Regeln durchgeführten Denunciation ihres Ungeheuers von] Abends findet er ſeine Dame nicht zu Hauſe, er geht allein fingt. 

ſcheiden uſerer Organiſation? Ich will den Zufall ent⸗[ Gatten dem Herzen entſtrömen können. Der Brief fin das erſte beſte Theater und findet dort — große] Die franzöſiſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft macht glän⸗ 

zende Geſchäfte, ſie ſteht unter der Protection des ele⸗ 

8 und gewählten Publicums. Herr Brindeau iſt 

öſtlich in allen ſeinen Rollen. Die Damen haben 
ſchaft —— wiederholt oft: „Die Liebe iſt eine Freund⸗ wäre der Verſuch zu machen, ob alle Eheleute fo radi⸗ Glauben fie wohl, daß alle jungen Leute ſo handeln 
\ nal nt durch Vergnügen.“ Von den Leiden, cal zu curiren find. würden? Das Mittel iſt wohlfeil, man kann es verſuchen. 
n dieſen Pa dem Tod, die fie giebt, davon ſteht nichts err N. bemerkte, daß ſeine Frau den galanten Es giebt noch ein anderes Mittel gegen die Liebe, 
nen. Ich zi b dl innigen und ſo analogen Definitio⸗ und gefährlichen Bewerbungen eines feiner Freunde] nur iſt es etwas energiſcher Natur. In dem reizenden 
nreffliche Sache aus den Schluß: Die Liebe ift eine ein a zugeneigtes Ohr ſchenke; er wußte ferner, daß Ballet: „Die Inſel der Liebe“ wird nämlich ein höchſt 
log agen, mit Bonb, n man fie mit Blumenbouquets der zu jedem Verrath bereite Verführer zu beſtimmten] vornehmer und höchſt elegant gekleideter Verführer von 


unglücklicherweiſe etwas zu wenig Jugend und etwas 
zu viel Schminke. Aber ihre Toiletten und Manieren 
geben mehr als einer Dame von Welt Anlaß zum 
Nachdenken. In dieſer Beziehung iſt Paris noch im⸗ 


wer nähren und auf andere Art Stunden ſich zu Hauſe einer nicht minder ſtrafbaren feiner idylliſchen Leidenſchaft durch die Stockſchläge 
ſör bet an kann. = el an man fih den Hals ab⸗ Zerſtreuung Dingebe. Eines ſchönen Tages, ge⸗ eines höchſt einfältigen Bauernlümmels geheilt. Das 
nerdollte jedoch die Lieb. durch den Kopf jagt. rade zur günſtigen Stunde, als er eben zufällig mit kömmt auch anderwärts vor, ob es überall ſo gelingt, 
Sine ueberreizung des Kom, Anſicht der Aerzte eine ſeiner Frau an der Wohnung ſeines Freundes vor⸗ wie auf dem Theater, kommt auf einen Verſuch an. 
ihrer e mithin eine Krankheil de des Herzens oder der überging, machte er ihr den Vorſchlag, dieſen durch! Doch noch ein Wort über das Theater. Das eben 
Wi Vebandlung hier drei Recen, dann habe ich zu [einen unverhofften Beſuch zu überraſchen. Man flieg | erwähnte Ballet hat allerliebſte Handlung Muſik und 

Miamkeit man mir verbürgt ke, deren untrügliche die Treppen hinauf und fand. . Beim Fortgehen] Coſtume. Fräulein Legrain if weniger allerliebſt 
dacht dame k. hatte ihren Mann im drückte die Frau den Arm ihres Gatten zärtlicher denn] als das Ballet, und doch verleiht nur ſie ihm Reiz. 
wie zoiner koſtſpieligen, außerhalb une gründeten Ver⸗ je an ſich und wußte über die jetzige Verderbtheit der] Sie tanzt zum Entzücken und zwingt alle Lorgnons 
lich Ir Nachtheil — legitimen Hanz auf Unkoſten Sitten die ſchönſten Sachen von der Welt zu ſagen.] und Lorgnetten ihr zu folgen. Fräulein Ricci ver⸗ 
von dablirten und or in ten Untreue haltung förm⸗ Es wäre der Verſuch zu machen, „ob nicht alle Frauen liert nichts neben dieſer prima ballerina, im Gegen⸗ 
* Hand eines gefäll. en, aber in jcdie Geß ſich in gleicher Weife zu behandeln wären. theile fie profitirt, indem fie ſieht, wie viel fie noch 

gefälligen, leder Hinſicht] Herr B. endlich, ein junger Mann, vollkommen profitiren kann. 


Menge an. Wiſſen Sie wornach alle dieſe Damen 
ſtreben? Sie ſtreben ſämmtlich nach dem Beſitz von 
Equipagen. Neſtroy iſt glücklich und geſund. 

Schließlich habe ich eine Bitte an das Frem den⸗ 
blatt und die übrigen „großen“ Wiener Journale zu 
richten, die ganz „gemüthlich“ mich zu plündern be⸗ 
ginnen. Sie mögen dies immerhin nach Belieben 
thun, nur mögen ſie ſagen, daß ſie den armen Courrier 
der „kleinen“ Krakauer Zeitung plündern. 


— 


nen⸗Zug III. nach Debica, und Perſonen⸗Zug IV. nach weiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Wien vermitteln. Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 

Der zweite Zug, welcher in Verbindung mit dem nach] folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der 
Debica verkehrenden Perſonen⸗Zuge 1. ſteht, wird um] Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
6 Uhr Abends von Wieliczka abfahren, um 6 Uhr 46 Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
Minuten in Krakau eintreffen, von da um 9 Uhr 30 jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
Minuten Abends nach Wieliczka zurückfahren, und dort] den erſcheinenden Betheiligten im Sinn $. 5 des kaiſ. 
um 10 Uhr 15 Minuten Abends eintreffen. Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 


Amtliche Erläſſe e. daß der Bauwerber ſich den der Lieitation zu Grun⸗ 
u) Non wn Ide liegenden allgemeinen und beſonderen Bedingniſſen 
* i ohne Vorbehalt unterwerfe. Diefe Licitations-Bedingniſſe, 
ſo wie die hochortig genehmigten Pläne, Koſtenüberſchlä— 
ge und Verzeichniſſe der Einheitspreiſe können vor der 
Licitation in den gewöhnlichen Amtsſtunden bei dieſer 
k. k, Kreisbehörde eingeſehen werden. 
Krakau, am 10. Jäaner 1857. 


Nr. 13361. Kundmachung. (52.3) 

Zur Sicherſtellung der größeren Conſervations⸗ und 
ſonſtigen Baulichkeiten im Krakauer Straßendau⸗Bezirke 
für die dreijährige Periode 1857, 1858, 1859 wird die 


Verhandlung am 26. l. Mis. um 10 Uhr Vormättage| Von der k. k. Betriebs = Direction der öſtlichen einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
im Amtsgebäude dieſer k. k. Kreis behörde gepflogen wer⸗ g. 12,072. Ediet (88.8) } z „Staatsbahn. rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das 
den. Dieſe für das Jahr 1858 auszuführenden Conſer⸗ ve Krakau, am 20. Jänner 1857. Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne 
vationsbaulichkeiten wofür der Fiskalpreis im Ganzen] Von dem k. k. Landesgerichte in Krakau wird be des F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 
mit 5386 fl. 53 ½¼ kr. berechnet iſt find: kannt gemacht, daß am 1. Auguſt 1850 Ignaz Rotar⸗ Nr. 7235. Kundm (75.1) auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

ski zu Krakau mit Hinterlaſſung der letztwilligen An⸗ achung. a Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


a) Auf der ſchleſiſchen Straße 
Wegmeiſterſchaft Liszki. 
1. Straßenerhöhung auf Zwierzyniec mit dem Fiskal⸗ 
preiſe 91 fl. 20 ¼ kr. 
2. Pflaſterung der Vorſtadt Zwierzyniee mit dem Fis⸗ 
kalpreiſe 614 fl. 20½ kr. 
3. Herſtellung von Straßengeländern mit dem Fiskal— 
preiſe 614 fl. 20 ½ kr. 
4. Reparatur des Kanals Nr. 7 mit dem Fiskalpreiſe 
10 fl. 39 ½ kr. 
5. Reparatur des ärariſchen Hauſes in Przegozaly mit 
dem Fiskalpreiſe 82 fl. 55 kr. 
6. Reparatur des Kanals Nr. 12 mit dem Fiskal⸗ 
preiſe 68 fl. 40 kr. 
7. Neubau der Brücke Nr. 13 mit dem Fiskalpreiſe 
307 fl. 16 kr. 
8. Reparatur des Kanals Nr. 16 mit dem Fiskal⸗ 
preiſe 46 fl. 31 kr. 
9. Reparatur der Brlücke Nr. 31 mit dem Fiskal⸗ 
preiſe 129 fl. 36 kr. 
10. Reparatur des Kanals Nr. 43 mit dem Fiskal⸗ 
preiſe 46 fl. 2 ½ kr. 
Wegmeiſterſchaft Lipowice: 25 
11. Reparatur der Brücke Nr. 101 mit dem Fiskal⸗ 
preife 230 fl. 3 ½ kr. 
12. Steafengebäude = Heritellung mit dem Fiskalpreiſe 
1188 fl. 8 kr. 
pb) Warſchauer Straße. 
Wegmeiſterſchaft Krakau: 
13. Umbau der Brücke Nr. 2, mit dem Fiskalpreiſe 
569 fl. 33 kr. 
14. Reparatur des Kanals Nr. 7 mil dem Fiskal⸗ 
preiſe 22 fl. 39 ¼ kr. 
15. Straßengebaͤude-Herſtellung mit dem Fiskalpreiſe 
81 fl. 10 kr. 
c) Lubliner Straße. 
Wegmeiſterſchaft Krzeslawice: 
16. Straßengebäude = Herſtellung mit dem Fiskalpreiſe 
22 fl. 19 ½ kr. 
d) Baraner Straße: 
17. Belags-Erneuerung der Brücke Nr. 1 mit dem 
Fiskalpreiſe 284 fl. 4½ kr. 1 
18. Reparatur der Brücke Nr. 4 mit dem Fiskalpreiſe 
86 fl. 49 ½ kr. 
19. Straßengebäude⸗Herſtellung mit dem Fiskalpreiſe 
179 fl. 34%, kr. 
e) Lobzower Straße. 
Wegmeiſterſchaft Krakau: 
20. Neubau der Brücke Nr. 1 mit dem Fiskalpreiſe 
441 fl. 25 kr. 


Von Seite des Bochniaer k. k. Bezirksamtes wird! Tarnow, den 23. December 1856. 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Vornahme 
der Baureparaturen am Schulgebäude zu Woladrwinskal — 


am 12. Februar 1857 eine öffentliche Lizitations-Ver⸗ Priva t- Anz eigen 
1 * 


handlung in der hierortigen Bezirkskanzlei in den Vor⸗ 
Mittwoch, den 28. Jänner 1357 


mittagsſtunden abgehalten werden wird. 
Das Praetium Fisci beträgt 321 fl. 13%, kr., und 
veranſtaltet der Verſorgungs Verein der armen 
Waiſen, weiblichen Geſchlechts, zu Gunſten 


das Vadium 32 fl. CM. 
dieſer Anſtalt 


ordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
fo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was im⸗ 
mer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen ge⸗ 
denken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, 
von dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Ge⸗ 
richte anzumelden, und unter Ausweifung ihres Erbrech⸗ 
tes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen der Landesadvokat 
Dr. Machalsti mit Supftituirung des Landesadvokaten 
Dr. Alth als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, 
mit Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erb⸗ 
rechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein= 
geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen— 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge— 
zogen würde. 

Krakau, am 15. December 1856. 


Vom k. k. Bezirksamte Bochnia, am 15. Decbr. 1856, 


— — 


Nr. 199. Kundmachung. (78.13) 


Von Seiten des k. k. Kreisgerichtes zu Rzeszow wird 
allgemein bekannt gegeben, daß die mittelſt des Edicts 
vom 27. December 1856 3. 4156 kundgemachte execu⸗ 
tive Veräußerung der hierſtadts sub Nr. Conſ. 175, 
199, 200 und 201 gelegenen dem Johann und der 
Theofile Pietrowskie gehörigen Realitäten am 12. Fe⸗ 
bruar l. J. nicht ſtattfinden werde, weil der Executions⸗ 
führer Saul Haskler um die Innehaltung mit der Ver⸗ 
äußerung bei dieſem Gerichtshof gebeten hat. 


Da das Ziel dieſes Vereins iſt, die unter deſſen Für⸗ 
ſorge ſtehenden armen Waiſen zu moraliſchen und brauch⸗ 
baren Dienſtmädchen heranzubilden, derſelbe aber keine 
Fonds beſitzt, und nur durch milde Gaben dem Ziele 
der Anſtalt entſpricht, jo glaubt beſagter Verein nicht 
zu fehlen, wenn er ſich an ein hochgeehrtes Pu blicum 
mit der ergebenſten Bitte wendet, durch eine zahlreiche 
Zuſammenkuft einem ſo edlen Zwecke beizuſteuern. 

Eintritskarten ſind in der Handlung des Herrn 
Hölzel und des Herrn Adam Krywult und am 
Tage des Balles an der Theater-Kaſſe zu bekommen. 


Maria geb. Wielopolska, 
Fürſtin Jablonswska, 


Vorſteherin der Anſtalt. (79.1) 


Einige Hundert Centner Heu, 


im Ganzen oder in kleineren Partien find zu verkaufen. 
Nähere Auskunft in der Buchhandlung des 


(66.3) J. Czech. 


D 30: 7 2 
Nr. 603. Kundmachung. (57.3) 8 | > 
Bei dem Rzeſzower k. k. Bezirks Regie Magazine . Vom k. k. Kreisger ch er. 

wird am 29. Jänner 1857 eine öffentliche Behandlung Rzeszow, den 20. Jänner 1894. 

21 1 9 Offerten auf nachſtehende Verpflegs⸗ 1 
Artikel abgeführt werden: j 3.317 2 
2118 nied. öſt. Metzen Korn A 78 i 13. 13,949. E d i ( t. (87-1,3) 
1379 nied. öſt. Metzen Hafer à 45 Pfd. Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge 
421 nied. öſt. Centner gebundenes Heu Einſchreitens der Alexander und Maria Eheleute Günther 
78 nied. öſt. Centner Streuſtroh Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
462 nied. öſt. Centner Lagerſtroh 5 Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 24. Jän: 
90 1 nied. Bft. Gebührs⸗Klafter hartes Holz à 30“ [ner 1856. 3. 7354 für das im Bochniger Kreise ib, 
Scheiterlänge und Kreuzſtoß. dom. 387, pag. 238, 239, 241 liegende Gut Dolega 
und für die Vogtei gleichen Namens u. 2, 6 und 7 


Offerte ſind mit dem 5% Vadium und Soliditäts⸗ W 
Zeugniſſe zu verſehen, und müſſen längſtens Schlag 6 haer. bewilligten Urbarial⸗ Entſchädigungs⸗Capitals pr. 
7553 fl. 45 kr. und 2078 fl. 25 kr. CM., die ngen, 


Uhr am Behandlungs⸗Tage bei der Commiſſion einlangen. ei 
Nähere Bedingniſſe können bei dem obigen Magazine] denen ein Hppothekarrecht auf den genannten . 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 


eingeſehen werden. = 
5 ET f ſprüche längſtens bis Ende März 1857 bei dieſem k. k. 
Rzeſzow am 13. Wanner Te er aa Gerichte h oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmaͤchtigten, welcher eine mit ben 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 

ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 

gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 


K. k. Theater in Krakau. 
Unter der Direction des FJ. Blum und 
J. Pfeiffer. 
14. Vorſtellung im 4. Abonnement. 
Samſtag, den 24. Jänner 1857. 


DON AUAMN, 


Große Oper in 4 Arten von Mozart. 


Nr. 1049. Ediet. (58.1—3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Chrzanow 
wird bekannt gemacht, es ſei am 20. November 1359 
Thomas Boguſz, Grundwirth sub Nr. 37 in Bolecin, 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtor⸗ 
ben. Da dem Gerichte der Aufenthalt des Lorenz Bo⸗ 
guſz unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich 
binnen Einem Jahre von dem untergeſetzten Tage an 
bei dieſem Gerichte zu melden und die Erberklärung an⸗ 


< 


21. Herſtellung des Schlauches Nr. 4 mit dem Fis⸗ zubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 0 die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Perſonen: 
kalpreiſe 269 fl. 31 ½ kr. meldenden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curator d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des] Don Dean ö Herr Weigel 
Die Hintangabe dieſer Baulichkeiten geſchieht nach Anton Boguſz abgehandelt werden würde. Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Donne no, deſſen e e ee Huſſar. 


Ehrzanow, am 6. September 1856. machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, das derjenige, der die 

Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 

de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Donna Elvira, Don Juans verlaffene Gelieble Frl. Sch en 
Don Ottavio, Geliebter der Donna An Irl. Schnaidtinger 
Maſſetto, ein Bauer Se . Herr Englisch 
Zerline ſeine P Herr Eppich. 
Leporello, Don Juans Diener . „ Fräul. Patzelt 
Geriäpteperfon a AR 1— Bm 
Bauer. — Bauerinnen. — Mu kante N 0 uer. h 
Diener. — Furien, Bediente. — Gerichte 


Einheitspreiſen. Zur Licitationsverhandlung wird Jeder— 
mann zugelaſſen, der das 5% Vadium erlegt, und ge⸗ 
gen deſſen Redlichkeit kein Anſtand obwaltet oder der 
nicht etwa ſchon bei einer anderen öffentlichen Bauun⸗ 
ternehmung als kontractbrüchig erklärt worden iſt. Das 
entfallende Vadium von 270 fl. kann entweder im Ba⸗ 
ren oder in öffentlichen Obligationen nach dem Börſen⸗ 
curſe erlegt werden. Bis zum Beginn der mündlichen 
Licitations⸗Verhandlung können auch ſchriftliche Offerte 
überreicht werden, oder portofrei an die k. k. Kreisbe⸗ 
hörde eingeſendet. In einer ſolchen mit der gehörigen 


Pe AR >37 1 ana 2217 EEE aan Far anna 
Nr. 396. Kundmachung. (76.13) 


Das hohe Miniſterium für Handel, Gewerbe und öf⸗ 
fentliche Bauten hat mit dem Erlaſſe vom 11. Jänner 
l. J. 3. 324422708 zu genehmigen geruht, daß die 
Eifenbahnſtation Wieliczka vom 26. Jänner d. J, an⸗ 
gefangen für den Perſonen⸗ und Frachtenverkehr eröffnet 
werde. ü 

Es werden daher, von dieſem Tage angefangen, täg⸗ 


Preiſe find bekannt. — Anfang 7 Uhr. 


empelmarke zu verſehenden Offerte muß der Vor⸗ und lich zwei gemiſchte Züge von Krakau nach Wieliczka und . N — . EEE 
Zuname, der Wohnort und Character des Offerenten, in entgegengeſetzter Richtung verkehren. | „| Barom Höhe Temperatur Sveeifſche 1c. d Stärke 3 Etrſchei Anderung del 
dann der Anbot mit Zahlen und Buchſtaben, und zwar:] Der erſte Zug wird um 6 Uhr 30 Minuten Frühſ „3 |; 0 Linie nach Feuchtigkeit Al) 9 der es g Dur oe WO 
da es ſich im vorliegenden Falle um Anbote nach Ein- von Krakau abfahren, um 7 Uhr 15 Minuten in Wie⸗ 85 0¹ Rn 0 Reaumur der Luft des Winde üre in der Luit Laufe d. Tag 
beitspreifen handelt, der zugeſtandene Nachlaß oder die [liezka eintreffen, von dert um 10 Uhr Vormittags nach / e e TE | 20 | 86 , ende . — 
geforderte Aufzahlung in Procenten deutlich geſchrieben, Krakau zurückfahren, daſelbſt um 10 uhr 46 Minuten 10 92 92 —36 904 1 | Peiter mit Rebe! 10°5 1 
die Caution beigeſchloſſen, und ausdrücklich erklärt wer-] Vormittags eintref— und den Auſchluß an den Perſo⸗ 2401 328, 2 4 ĩ un Sie | 2 702 


Wiener Vörſe Bericht vom 23. Jänner 1857. 


Geld. Waare. Geld. Waaxe. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Staatsfonds. zu ee eee r 37,15% Dampſſchſi.. 
59, Metaflau s. %% „ 24% J Abe 0% a %% Galiz. Pandbriefe e. 80 = Be 
50 Ttbı 2 a „ nee e mn ri Abgang von Krakau: 
% Lomb. venet KR 2 ar 117% 12 akan: 
5% Nat.⸗Anle n n 90 8. „ Keglevich 191033" erith ap; Ss Ä Wechſel. nach Dembica . 5 12 ar 15 Minuten Nachmittag 
5% Grundentl. — 3 . 88 1 Juduſtrie⸗Effeeten. 12 8 Amferdam (2 Mon) 388 5 9 Uhr Minuten Abends. 
r Ganiss. 00. 7OYE BONS INEThbühnaeen ©. 7 e ee e en = 106] nah Wien 0 um 9 Uhr 10 Minuten Morgens. 
7 A, ge N san BB 85 ½ Staatsbahn vol einge t. 247 248 Dutereſt (5 T. ich) 2 — "3 uhr 25 Minuten Nachmittag 
5% Oeden une 32% 5 2 — 80 Certificate 4. „2364 265 Conſtantinopel detto 448 nach Breslau u. 9 
4% Mae Ba T Us % 2057 Nennt ( P J %“ Warſchau ( um 8 uhr 30 Minuten Bormittag. 
4% % e 71/ 72 Lomb. venet. Eiſen d. 100% 100%] Genua (2 Mon.)) 8 = ! 
eſter + 8 BE EN 2 5 5 . us Ant 1 — 
460 555 Nalländer 94, 7 Hl 3 ee eee Mn Sean A 095 . kahl in Krakau; 
4 Metalliques 947 64% 5255 Joche. Oſbabn e 198% 197 London 0 Mon.) „ — von Dembica N 18 5 Wr A: A111 Morgens 
h N 70 * R 87 F. e N are — 10.17 2 b inute 5 
3% 7 ar SE I ee 50%, J Parduditz⸗ Neichenberg e 101%, 102 detto E 029 1030 Wi (um 11 Uhr 25 Mi er Nachmittag. 
27 77 2 85 41% 41½ J Oſt-Galiziſche 5 5 1026 J Mailand (2 e 105 von Wien i muten Vormittag 
i Dans Wanne 62½ Bankactien  ... 268 270 [Paris (2 N ER > 5 yr 15 Minuten Abends. 
1 Vell FC asert! gi ee ar | 2%, von Breslau u.“ um 2 Uhr ss an: 
> m g en 2 RENT 129 5 1790 S Warſchau ( 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag; 
e 119 7 8 N 
rie⸗Effecten. Escomptebant . Fa PORTA DR 425 Abgan fi 
use en FOR BO 564 566 Kaiſ, Münz Ducaten 8 1 a 11 0 von Dembica: 5 
Loſe von 1834 te 109 280 on mp 13. mw . 990 175 ame; Pe ern 84) 5% nach Krakau Em 8 un e he Ar 
* . \ g 1 7 x 5 „ . 1321 1 1 ü le — fr . . 2 8 7 x 299 8 7 2 0 x 3 2 1 8 ei na ern 1 
3 1854 en 1980 10% Were Ae 8 1 o Ankunft in Dembica: 
l. Sebi a 100 88, 98 Prioritäts⸗ Obligationen. „Sonverained oe. 1022 — 

A1 9 f. 137% 14 Se, F GR ee e 99% Wuff. Imperiale \ 8.28 [von Krakau Gum 3 uhr 37 Minuten Nachmittag. 
Mail. Como-Rentſch. 2 ı % Nationalb. 92 Friedriched 8.27 i 9 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L 3800 1420 loyd ET ee 864, un a riched or 6847 0.22 Gum 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 
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In der Buchdruckerei des l Anton Ozaplinski, Buchdruckerei = Gejchäftöleiter. 


